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(54) Anordnung für eine Walzenmühle

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Anordnung
für eine Walzenmühle, welche eine Walze (1) und einen
direkt mit der Walze (1) verbundenen Antrieb umfasst.

Der Antrieb weist einen Rotor (9) mit Polen (5) und einen
dem Rotor (9) radial gegenüberliegend angeordneten
Stator (6) mit Statorwicklungen (7) zur Erzeugung eines
auf die Pole (5) wirkenden elektrischen Feldes umfasst.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf das
Gebiet von Walzenmühlen. Sie betrifft eine Anordnung
für eine Walzenmühle mit zwei gegenläufig rotierenden
Walzen, welche in einem Rahmen drehbar gelagert sind.

STAND DER TECHNIK

[0002] Walzenmühlen werden zum Mahlen von Mate-
rialien, insbesondere von Erzen und Zement verwendet.
Sie sind besonders energieeffizient im Vergleich zu an-
deren Mühlenarten.
[0003] Wie in Fig. 1 schematisch dargestellt, umfasst
eine Walzenmühle zwei gegenläufig rotierende Walzen
1, welche horizontal in einem Rahmen drehbar gelagert
sind. Eine der beiden Walzen ist dabei in radialer Rich-
tung fixiert und eine andere der beiden Walzen wird durch
ein Federsystem auf die fixierte Walze gedrückt. Jede
Walze weist eine Mahlfläche auf. Die gegenüberliegen-
den Mahlflächen der Walzen bilden einen Keil. Material
wird von oben zwischen die Walzen in den Keil gefüllt,
durch die Rotation der Walzen nach unten geführt und
durch den Keil zerkleinert. Die Rotation der Walzen er-
folgt über einen Antrieb.
[0004] Bei den bekannten Antrieben ist der Motor über
bewegliche mechanische Elemente mit der Walze indi-
rekt verbunden. Fig. 2 zeigt eine Walzenmühle mit zwei
indirekten Antrieben. Jeder Antrieb besitzt einen Motor
11, eine Kardanwelle 12 und ein Planetengetriebe 13.
[0005] DD 134921 beschreibt eine Walzenmühle mit
einem Motor, einer Kupplung und einem Getriebe. Die
Verwendung einer Kupplung und eines Getriebes führen
zu einem Leistungsverlust, Verschleiss und zu einer Li-
mitierung der maximalen übertragbaren Leistung, wel-
che heute bei etwa 5 bis 7 Megawatt liegt, da Flächen-
pressungen auf Zahnräder in dem Getriebe Material-
grenzwerte erreichen.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Antrieb mit einer verringerten Verlustleistung zur
Verfügung zu stellen.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Anordnung für
eine Walzenmühle mit den Merkmalen des Patentan-
spruches 1 gelöst, wobei die Anordnung eine Walze mit
einem Antrieb umfasst. Bevorzugte Ausführungsformen
sind Gegenstand der abhängigen Patentansprüche.
[0008] Gegenstand der Erfindung ist es, dass der An-
trieb einen Rotor mit Polen und einen dem Rotor radial
gegenüberliegend angeordneten Stator mit Statorwick-
lungen zur Erzeugung eines auf die Pole wirkenden elek-
trischen Feldes umfasst, wobei der Rotor direkt mit der
Walze verbunden ist. Die direkte Verbindung zwischen
dem Rotor und der Walze weist kein Getriebe und keine

Relativbewegung zwischen dem Rotor und der Walze
auf. Das heisst, die Bewegungsübertragung erfolgt ohne
bewegliche mechanische Teile, wie etwa Zahnräder.
[0009] Eine erste bevorzugte Ausführungsform betrifft
eine Anordnung mit einer Walze, welche einen hohlen
Abschnitt aufweist, einem konzentrisch innerhalb des ho-
len Abschnittes angeordneten Rotors und einen konzen-
trisch innerhalb des Rotors angeordneten Stator. Dabei
ist der hohle Abschnitt beispielsweise ein stirnseitig an-
geflanschter Hohlzylinder und ist nicht zwingend Teil der
Mahlfläche der Walze. Dadurch wird eine kompakte Bau-
weise in radialer und axialer Richtung ermöglicht.
[0010] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
trifft eine Anordnung, bei welcher der Rotor aussenlie-
gend auf einem nicht zu der Mahlfläche gehörigen Ab-
schnitt der Walze angeordnet ist und der Stator aussen
um den Rotor herum angeordnet ist. Dabei kann der Ab-
schnitt mit dem Rotor sowohl axial wie auch radial zur
Mahlfläche versetzt sein. Dadurch wird eine kompakte
Bauweise in axialer Richtung ermöglicht.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
trifft eine direkte Verbindung der Pole des Rotors mit der
Walze. Die direkte Verbindung zwischen den Polen und
der Walze erfolgt ohne ein zusätzliches Element, wel-
ches die Pole untereinander verbindet. Dadurch wird ei-
ne Reduktion der Anzahl Einzelteile ermöglicht.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
trifft einen Rotor welcher einen Rotorring umfasst. Die
Pole sind mit dem Rotorring verbunden und dadurch ge-
geneinander positioniert. Dadurch wird eine schnelle
Montage der Pole mit der Walze ermöglicht.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
trifft Dauermagneten als Pole des Rotors. Dadurch kann
auf eine Stromübertragung von einer Fremderregung auf
den Rotor durch einen Schleifkontakt verzichtet werden.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
trifft ein zusätzliches Torsionsübertragungselement, wel-
ches mit dem Rotor und der Walze über unterschiedlich
grosse Durchmesser verbunden ist und die Torsion des
Antriebes auf die Walze überträgt. Dadurch wird eine
Bauweise ermöglicht, bei welcher ein Durchmesser des
Antriebes unabhängig ist von einem Durchmesser der
Walze im Verbindungsbereich.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0015] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen im Zusammenhang mit den Fi-
guren näher erläutert. Die Figuren zeigen:

Figur 1 einen schematischen Aufbau einer
Walzenmühle gemäss Stand der
Technik;

Figur 2 eine Walzenmühle mit zwei indirekten
Antrie-ben gemäss Stand der Tech-
nik;

1 2 



EP 2 545 994 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Figur 4 und 6 eine radiale Draufsicht einer Walze
nach einer der Ausführungsformen;

Figur 3,5,7,8 einen axialen Schnitt zweier Walzen
nach einer der Ausführungsformen;
und

Figur 9 und 10 einen axialen Schnitt einer Walze
nach ei-ner der Ausführungsformen.

[0016] Die in den Zeichnungen verwendeten Bezugs-
zeichen sind in der Bezugszeichenliste zusammenge-
fasst. Grundsätzlich sind gleiche Teile mit denselben Be-
zugszeichen versehen.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0017] Fig. 3 zeigt einen axialen Schnitt zweier Walzen
1, welche an ihren Enden mittels zweier Lager 2 drehbar
gelagert und parallel zueinander angeordnet sind. Eine
der Walzen 1 ist zylinderförmig. Die andere Walze 1 ist
hohlzylinderförmig. Der Antrieb der hohlzylinderförmigen
Walze 1 ist innerhalb des Hohlzylinders 3 an einem Ende
des Hohlzylinders 3 angeordnet. An einer inneren Man-
telfläche des Hohlzylinders 3 sind Pole 5 direkt mit der
hohlzylinderförmigen Walze 1 verbunden so, dass ein
mit den Polen 5 verbundene Teil des Hohlzylinders 3
zusammen mit den Polen 5 einen Rotor 4 bildet. Inner-
halb des Rotors 4 ist ein Stator 6 konzentrisch angeord-
net. Der Stator 6 weist eine Halterung 8 und mit der Hal-
terung 8 verbundene Statorwicklungen 7 auf, welche
aussen um die Halterung 8 herum angeordnet sind. Fig.
4 zeigt eine radiale Draufsicht der hohlzylinderförmigen
Walze 1 aus Fig. 3. Die Halterung 8 des Stators 6 ist
ausserhalb der Walze 1 mit einem Fundament verbun-
den und positioniert so den Stator 6 relative zum Rotor 4.
[0018] Ein Antrieb der zylinderförmigen Walze 1 ist
nicht dargestellt. Dieser Antrieb kann direkt, oder indirekt
über bewegliche mechanische Teile, mit der Walze 1 ver-
bunden sein. Die Form der Walzen 1 muss nicht zylin-
derförmig oder hohlzylinderförmig sein. Es sind auch ke-
gelstumpfförmige Walzen möglich. Die Lager 2 müssen
nicht an den Enden positioniert sein, sondern können
auch über die Länge der Walze verteilt sein. An dem
Ende der Walze 1 an dem der Antrieb angeordnet ist,
kann auf ein Lager 2 verzichtet werden, da ein elektri-
sches Feld zwischen dem Rotor 4 und dem Stator 6 die
Walze 1 führt. Die Position des Antriebs muss nicht an
einem Ende sein. Es ist eine beliebige Anordnung ent-
lang der Walzenachse möglich.
[0019] Fig. 5 zeigt einen axialen Schnitt zweier zylin-
derförmiger Walzen 1. Die Antriebe der Walzen 1 sind
aussen um die jeweilige Walze 1 herum an gegenüber-
liegenden Enden angeordnet. Ein ringförmiger Stator 6
ist aussen um den Rotor 4 herum angeordnet und weist
eine radial aussenliegende Halterung 8 und mit der Hal-
terung 8 verbundene, radial innenliegende Statorwick-
lungen 7 auf.

[0020] Fig. 6 zeigt eine radiale Draufsicht der zylinder-
förmigen Walze 1 aus Fig. 5. Die ringförmige Halterung
8 des Stators 6 ist mit einem Fundament verbunden und
positioniert so den Stator 6 relative zum Rotor 4.
[0021] Die Halterung 8 der Stators 6 muss nicht ring-
förmig sein. Es sind auch andere Konstruktionen wie bei-
spielsweise ein Stabfachwerk möglich, welche die auf
den Stator 6 wirkenden Kräfte aufnehmen können.
[0022] Fig. 7 zeigt einen axialen Schnitt zweier zylin-
derförmiger Walzen 1, welche je einen hohlzylinderför-
migen Abschnitt an einem Ende aufweisen. Die Antriebe
der Walzen 1 sind jeweils innerhalb des hohlzylinderför-
migen Abschnittes an einem offenen Ende des Hohlzy-
linders 3 angeordnet. An einer inneren Mantelfläche des
Hohlzylinders 3 sind Pole 5 direkt mit der hohlzylinder-
förmigen Walze 1 verbunden so, dass ein mit den Polen
5 verbundene Teil des Hohlzylinders 3 zusammen mit
den Polen 5 einen Rotor 4 bildet. Innerhalb des Rotors
4 ist ein Stator 6 konzentrisch angeordnet. Der Stator 6
weist eine Halterung 8 und mit der Halterung 8 verbun-
dene Statorwicklungen 7, welche aussen um die Halte-
rung 8 herum angeordnet sind, auf. Das antriebsseitige
Lager 2 befindet sich innerhalb des hohlzylinderförmigen
Abschnittes und ist axial zwischen dem zylinderförmigen
Abschnitt der Walze 1 und dem Stator 6 positioniert bei-
spielsweise durch eine Verbindung mit der Statorhalte-
rung 8.
[0023] Fig. 8. zeigt einen axialen Schnitt zweier hohl-
zylinderförmiger Walzen 1, welche je einen konzentrisch,
innerhalb des Hohlzylinders 3 angeordneten Zylinder
aufweisen. Die Antriebe der Walzen 1 sind jeweils aus-
sen um den Zylinder herum angeordnet. Ein ringförmiger
Stator 6 befindet sich zwischen einer inneren Mantelflä-
che des Hohlzylinders 3 und einer äusseren Mantelfläche
des Zylinders und ist aussen um den Rotor 4 herum an-
geordnet und weist eine radial aussenliegende Halterung
8 und mit der Halterung 8 verbundene, radial innenlie-
gende Statorwicklungen 7 auf.
[0024] Fig. 9 zeigt einen axialen Schnitt einer zylindri-
schen Walze 1, welche einen hohlzylinderförmigen Ab-
schnitt an einem Ende aufweist. Der Antrieb der Walze
1 ist aussen um den Hohlzylinder 3 herum angeordnet.
Ein ringförmiger Stator 6 ist aus um den Rotor 4 herum
angeordnet und weist eine radial aussenliegende Halte-
rung 8 und mit der Halterung 8 verbundene, radial innen-
liegende Statorwicklungen 7 auf.
[0025] Fig. 10 zeigt einen axialen Schnitt einer zylin-
drischen Walze 1, welche ein hohles Torsionsübertra-
gungselement 10 mit konischer Form an einem Ende auf-
weist. Der Antrieb der Walze 1 umfasst einen Rotor 4
und einen Stator 6. Der Rotor 4 weist einem Rotorring 9
und aussen um den Rotorring 9 herum angeordnete Pole
5. Der ringförmige Stator 6 ist aus um den Rotor 4 herum
angeordnet und weist eine radial aussenliegende Halte-
rung 8 und mit der Halterung 8 verbundene, radial innen-
liegende Statorwicklungen 7 auf. Ein Durchmesser des
Rotorringes 9 ist grösser als ein Durchmesser des zylin-
drischen Abschnittes der Walze 1. Das Torsionsübertra-
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gungselement 10 weist an einem rotorseitigen Ende ei-
nen Durchmesser aufweist, welcher dem Durchmesser
des Rotorringes 9 angepasst, und ist an dem rotorseiti-
gen Ende mit dem Rotorring 9 verbunden. Das Torsions-
übertragungselement 10 überträgt so die Torsion von
dem Rotor 4 auf die Walze 1.
[0026] Die Form des Torsionsübertragungselementes
10 muss nicht kegelstumpfförmig sein. Es sind auch an-
dere Formen möglich, die die Torsion übertragen können
wie etwa eine Glockform.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0027]

1 Walze

2 Lager

3 Hohlzylinder

4 Rotor

5 Pol

6 Stator

7 Statorwicklungen

8 Halterung

9 Rotorring

10 Torsionsübertragungselement

11 Motor

12 Kardanwelle

13 Planetengetriebe

Patentansprüche

1. Anordnung für eine Walzenmühle mit zwei gegen-
läufig rotierenden Walzen (1), welche in einem Rah-
men drehbar gelagert sind, wobei die Anordnung ei-
ne der Walzen (1) mit einem Antrieb umfasst, da-
durch gekennzeichnet, dass der Antrieb einen Ro-
tor (4) mit Polen (5) und einen Stator (6) mit Stator-
wicklungen (7) zur Erzeugung eines auf die Pole (5)
wirkenden elektrischen Feldes aufweist, wobei der
Rotor (4) direkt mit der Walze (1) verbunden ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, wobei die Walze (1)
einen hohlen Abschnitt aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rotor (4) innerhalb des hohlen
Abschnittes mit nach innen gerichteten Polen (5) an-

geordnet ist und der Stator (6) innerhalb des Rotors
(4) angeordnet ist.

3. Anordnung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der hohle Abschnitt ein Hohlzylinder
(3) ist.

4. Anordnung nach 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Rotor (4) auf einem Abschnitt der Walze
(1) angeordnet ist, welcher Abschnitt nicht Teil einer
Mahlfläche der Walze (1) ist, und der Stator (6) aus-
sen um den Rotor (4) herum angeordnet ist.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Pole (5) direkt auf
der Walze (1) befestigt sind.

6. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rotor (4) einen
Rotorring (9) aufweist, mit welchem die Pole (5) ver-
bunden sind und welcher die Pole (5) zueinander
positioniert.

7. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Pole (5) Dauer-
magnet sind.

8. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anordnung zu-
sätzlich ein Torsionsübertragungselement (10) um-
fasst, welches dafür ausgebildet ist, die Torsion des
Antriebes auf die Walze (1) zu übertragen, und wel-
ches mit dem Rotor (4) und der Walze (1) über un-
terschiedliche Durchmesser verbunden ist.

9. Walzenmühle, dadurch gekennzeichnet, dass die
Walzenmühle eine Anordnung gemäss einem der
Ansprüche 1 bis 8 umfasst.
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